
Wenn schwere Fehler 
passieren, entscheidet
der Umgang danach. 

Gemeinsam für eine 
neue Fehlerkultur.

Gemeinnützig. 
Konstruktiv. 
Beharrlich.

Fokus Behandlungsfehler e.V. ist ein gemeinnütziger, 
bundesweit tätiger Verein. Wir stärken Betroffenen-
rechte, fördern strukturelle Prävention und setzen 
uns für eine verantwortungsvolle Fehlerkultur ein. 

Der Verein wurde 2026 aus persönlicher Betroffen-
heit heraus gegründet. Mehrere unserer Gründungs-
mitglieder haben durch schwere Behandlungsfehler 
enge Angehörige verloren oder sind selbst geschä-
digt worden.

So unterschiedlich die Einzelfälle sind, so vergleich-
bar war der Umgang im Nachgang: Eine transparen-
te Aufarbeitung und die Übernahme von Verantwor-
tung blieben in der Regel aus. Diese Erfahrungen 
sind der Ausgangspunkt unseres Engagements. Wir 
sind überzeugt: Transparenz ist die Grundlage für 
Aufarbeitung, Lernen und nachhaltige Verbesserun-
gen im Gesundheitssystem.

Unser Ziel sind strukturelle Verbesserungen, um 
vermeidbare Behandlungsfehler zu reduzieren und 
im Schadensfall einen verantwortungsvollen Um-
gang mit Betroffenen sicherzustellen.

Kommen wir 
ins Gespräch
 

Gerne bringen wir unsere Expertise in Fachdialoge 
und Weiterbildungsformate ein. Wir freuen uns über 
Anfragen zu Kooperationen, fachlichem Austausch 
und ehrenamtlichem Engagement.

info@fokus-behandlungsfehler.de

www.fokus-behandlungsfehler.de 
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Kein Einzelfall

Schwere Behandlungsfehler lassen sich selten auf 
individuelles Versagen reduzieren. Häufig entstehen 
sie im Zusammenspiel struktureller Probleme.

Ihre Folgen treffen Patient:innen und ihr Umfeld oft 
schwer und dauerhaft. Gleiches kann auch beteiligte 
Fachkräfte betreffen („second victims“).

Für das Gesundheitssystem entstehen zudem er-
hebliche Folgekosten, etwa durch die Versorgung 
bleibender Schäden und langfristige Therapien.

Für Geschädigte und Angehörige ist die Aufarbei-
tung neben gesundheitlicher Belastung oder Trauer 
häufig langwierig und zusätzlich kräftezehrend. Hohe 
Beweisanforderungen, ein erheblicher Wissens-
vorsprung der Behandlerseite, komplexe Verfahren 
und erhebliche finanzielle Risiken – insbesonde-
re ohne Rechtsschutzversicherung – erschweren 
Betroffenen den Zugang zum Recht. Dabei spielen 
die Qualität und Neutralität medizinischer Gutach-
ten eine zentrale Rolle; verbindliche bundesweite 
Standards bestehen bislang nicht.

Gerade deshalb braucht es klare Strukturen, trans-
parente Verfahren und eine lernende, respektvolle 
Fehlerkultur.

Zentrale Reformfelder

Augenhöhe und Fehlerkultur
Ehrliche Kommunikation und ein respektvoller 
Umgang mit Geschädigten. Patient:innen und 
Fachpersonal müssen Hinweise ohne Angst 
vor Nachteilen äußern können (Speak-up).

Transparente Aufarbeitung
Verbindliche Informations- und Aufklärungs-
pflichten gegenüber Patient:innen, eine Melde-
pflicht und unabhängige Analyse besonders 
schwerer Fehler („Never Events“).

Faire und zugängliche Verfahren
Niedrigschwelliger Rechtsschutz, ausgewoge-
ne Beweisregeln und verlässliche Lösungen 
zur finanziellen Entlastung während der Auf-
arbeitung.

Verlässliche Qualität im Gutachterwesen
Bundesweit einheitliche Standards und An-
forderungen an medizinische Sachverständige.

Spezialisierte strafrechtliche Kompetenz
Klare, medizinisch fundierte Zuständigkeiten 
der Justiz und frühzeitige Einbindung der 
Aufsichtsbehörden bei besonders schweren 
Behandlungsfehlern zum Schutz zukünftiger 
Patient:innen.

Unsere Schwerpunkte

Als Interessenvertretung von Betroffenen schwerer 
Behandlungsfehler setzen wir uns für strukturelle 
Verbesserungen und eine verantwortungsvolle Fehler-
kultur im deutschen Gesundheitswesen ein.

Wir setzen an drei zentralen Hebeln an:

→	 Betroffenenrechte stärken
	 Faire Verfahren, transparente Aufarbeitung und 	
	 bessere Rahmenbedingungen für Geschädigte.

→	 Prävention fördern
	� Strukturelle Maßnahmen zur frühzeitigen Risiko-

erkennung und zur Aufarbeitung und Vermei-
dung schwerer Behandlungsfehler.

→	 Systemwandel vorantreiben
	� Eine neue Fehlerkultur mit klaren Zuständigkei-

ten, offener Kommunikation und verbindlichen 
Standards.


